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richtigen Sonboner SJrofdôenïutfc^ern, bie bisper bon iprern
popen ©ipe aus Drofffenpferbe gelentt paben, in ben

©trafeen umperfapren unb fie sur übltfen Drofftentape
bom SfJubliïnm beniifeen. Diefe neuen Drofften bieten einen

fepr gefäßigen Slnblici, fte gemäßen Staum für reiflif
gWei fßerfonen unb auf bem SJerbect oben ift fßlafc für
©epäcf. Der Sutffer pat born feinen ©ift auf bem Stoß,
lentt ben SEBagen unb gibt bie ©eff winbigfeit an, was burf
0toei ©riffe auf fo einfache SÖBeife geffiept, baff eS ntft
befonberer ©rlernung bebarf. Die Drofften fahren fepr

lei^t unb geräuffloS, Weil bte Siäber mit pneumatiffen
©nmmireifen eingefafet finb; auf bte fßtaffine arbeitet
geräufd&IoS unb ber unangenehme ©eruf, ben man ftetS
bei SDÎotortoagen bemerft, bie mit Del getrieben merben,

ift nicht borhanben. Der eleftrifche 3ohnfon=Sunbeß=3ßotor,
ber unterhalb ber Droffte angebracht ift, arbeitet mit brei

fßferbeträften, unb mit fètlfe beSfelben fährt bie Droffte
fünfzig engliffe Stießen, ehe ber Slffumulator auSgeweffelt

p merben braucht. Diefe SluSweffelung fetbft geflieht in
wenigen ÜDiinuten unb bie ©efellffaft läfet in öerffiebenen
©tabtieilen SonbonS Stationen errichten, mo bie erfföpften
Drofften mieber mit friffer ©lettrtjttät gefpetft merben

tonnen. S3et ber am Donnerstag abgehaltenen Probefahrt
unb ©inmeihung ber Drofften hielt ber betannte ©leftrifer
beS Sonboner ©eneralpoftamteS SS. §. fßrece eine Slnfpraf e,

in ber er ertlärte, baff er nie baS problem ber elettrtffen
JSeförberung beffer gelöft gefehen habe.

2)tc .ftolfhearkitungêimtjïâtten ber <©tabt Siitttf)
tut Stljlmalb.

SEBeftWärtS Oon ben frönen ©eftaben beS 3üriffeeS,
eine ©tnnbe bom linlen ©eeufer entfernt, Itegt baS Dpal
ber ©ihl, ba§ auf eine ©trecfe bon bret ©tunben bis hinauf
an bie gügeltette, Welche ben ©ee umträngt, unb wieber

hinauf btS an ben auSfiftSreif en Samm beS SllbiSgebirgeS

bom 2Balbgebiet ber ©tabt 3ürif, bem ©thlmalb, bebecEt

wirb. Stehen befonberer lanbffaftlif er ©fönpeit legt fif
ber 3auber einer taufenbfährigen ©effifte über baS ftiße
SBalbtpal unb als ©egenfap p biefen betben ©rfcheinungen

repräfentiert bie bon ber gorfiberwaltung ber ©tabt betriebene

Sßalbwirtffaft ben fortgeff rittenfien ©tanbpunït beS mober»

nen gorftbetriebeS.
3n Slbwetfmtg bon ben metften übrigen gorfiPerWaltungen

Werben pier bie SEBalbprobutte nicht im 3uftanbe ber rohen

SInfarbeitung burch bie fèoljpauerei im Sßalbe felbft berîauft,
fonbern fie werben umgefehrt borerft burch eine weitere S3er=

arbeitung in SjSrobufte, welche bon bem Sonfumenten birelt
berwenbet werben tonnen, nmgewanbelt nnb baburch in weit»

gehenbftem ©inne marftfähiger gemacht. Damit wirb pgletf
eine weit höhere SBalbrenbite ergieß; eS beträgt biefelbe im

Durfffnitt i" öen lepten 15 Sahren 97 gr. per §ettare
unb Sahr. @S ift biefer gotfibetrieb gleichseitig imftanbe,
etn Weit grofjereS SlrbeitSeintommen p beschaffen, als bieS

anberwärts bei bem mehr cjtenfiben gorftbetrteb ber gaß ift.
Der ©ihlwalb liefert oormiegenb Saubpölger, unter biefen

tnSbefonbere Suchen, ©ifen, Slporn; baneben finb auch bie

Siabelpoljer, gidöten, Dannen unb Särfen pplreif reprä»

jentiert. Das Seftreben ber Sermaltung geht überhaupt

bahin, ben Sßalbertrag bauernb burch eine möglichft aßfeitige

SSeftanbeSmtffung p fiebern unb p erhöhen, ©eit balb

einem Sahrtaufenb wirb bieftr Söalb ftreng wtitffaftlif in
90—100»}ährigem Umtiieb bepanbelt unb eS ftüpen fif bie

jährlichen Schläge auf bie forgfältigften 3awafS»
•Dtaffenerpebungen. Das ©chlagmaterial wirb fett mehr
benn einem Sabrant burch ein Steh bon ©fmalfpurbapnen
(Spurweite 60 cm) teils in feften ©eleiSanlagen, teils mit
tragbaren ©eleifen (©hftem Decouüiße) auS bem SEBalbe in
bte SerarbeitungSetabliffemente transportiert. 23iS an bie

pöfften §änge hinauf unb guer ben fteilften Partien entlang

führen ©chienenftränge an §o!g= unb Drahtfeilriefen, meld&e
baS föolpiaterial in fenfrechter Sttchtung p Dhale förbern,
wo etne fefte ©tfenbapnlinie aisbann bie £auptabfupr ber»

mittelt. Die Slnlage toftfpieltger Straffen ift bon ber Ser»

maltung jiemlich aufgegeben unb wirb nur noch auSnahmS»
weife in SluSführung gebracht. Die DranSportfpefen Werben

burch biefeS ©hftem auf einen Dritteil ber früheren Soften
rebugiert, gleichseitig eine SeiftnngSfähtgfeit beSfelben erjielt,
welche ben 33epg beS SJtaterialS bon ber SEBitterung fosufagen
unabhängig macht.

Die ©tabliffemente, in Welchen baS ©chlagmaterial in
marttfähige Slrtitel umgewanbelt wirb, finb bon ber ©tabt
felbft errichtet unb betrieben.

Sie beftehen aus einer ©ägerei, einer mechanifihen
£oljfpalterei, einer mechanifihen Dreherei unb einer Smpräg»
nierungSanftalt. Die SBafferfraft ber ©ihl wirb prn S3e»

triebe einer Durbinen»2lnlage benuht, welche ihrerfeits bie

ganse SJlafdjinenanlage in bißigfter SBeife in Bewegung feht.
DaS ^auptabfahprobutt bilbet baS SSrennholj. SSter

boppeltwirtenbe ©paltmafehinen mit acht ©paltägten ber»
ripten im Dag bie mühfame Arbeit, welche unter anbern

ßmftänben hnnbert SJlann sur ©palterei bon 120 ©ter pro*

Dag beanfpruchen würben. ©eßjSsehnjäbrige Snaben bringen
baS tiein gefpaltene §olj in Sleifweßen bon 50 cm Durch»
meffer, fo bafe ptanjig folche SBeßen bem ©otpuantum bon
einem ©ter entfprechen. Su biefer gorm gelangen bie ber»

fdjiebenften Sörennholjfortimente burch SSermttilung beS gorft»
oerwaltungSperfonalS bireft an bie Slbnehmer unb in beren

£oIpäume ber ©tabt unb ber nächftliegenben ©emeinben
beS ©ihlthnleS unb beS ©eeuferS.

Die ©ägerei übernimmt bie Aufgabe, mit oier 3'rtnlar»
fägen baS §olj, bebor eS an bie ©paltmafchinen gelangt,
in bie nötigen Sängen p gerlegen, ©ine horizontale Süanb»

fäge»3)taf^ine öorgüglicher éonftruttion, heroorgegangen aus
ber Sßafchinenfabrit Derliton, beforgt bie ©rfteßung. bon
Schnittwaren unb SSauhols. ®S berbient biefe SJkfchtne

gans befonberer ©rwähnung, weil fie in ben brei Stiftungen
ben Slnforberungen, weife ber ©ägereibetrieb an eine ©äge»

maffine fteflen mufe, in borgiigliffter SBeife entfprift:
grojje ©enauigteit — eS Werben ©fnittWaren &iS auf
3—4 mm Dicfe geliefert —, grofee ©fneßigteit, inbem ber

©fub bis auf 5 m per Sßinute bermittelt werben tann,
unb enblif geringer ©ägemehlabfaß, weil ber ©fnitt nur
eine Dicte bon cirta 2 mm beanfpruft. Die ©fnittwaren
gelangen in ben berffiebenartigften Dimenftonen, enifpref enb

ben Aufträgen, Weife eingehen, in ben fèanbet. ©in Dampf»
trößnungSapparat ermöglif t etn fofortigeS raff eS Slbtrodnen
ber SBare unb eine ebenfaßS borpanbene ©obelmaffine be»

forgt beren Sichtung für bie fofortige ißerwenbung in ber

Söauffreinerei. (©fluü folgt.)

Serfäjie&eneS.
SîantnnûleS Defniïum in SSurgborf. Sei ben aw

26. Slug, beenbigten Diplomprüfungen haben folgenbe ©fület

ber oberften klaffe baS Diplom erhalten:
1. Sin ber baugewerblif en Slbteilung: ©rütter,

©rnft, ©eeberg; Säberaf, ©ottfrieb, SBorb; SJlarti, Dtto,

©fangnau; Stöbert, ©enri. Socle ; Domi, Sohann, Dberburj
2. Sin ber m ef a n if f » t e f nif f e n Slbteilung:

Sofeli, ©mil, ©umiswalb ; ©fmtb, föeinrif, SMrrparb ;

berger, Dtpmar, SSrugg ; ©auter, grip, ©rinbelwalb ; ©tänj,

Slobert, Slarau.
3. Sin ber elettrotef nif f en Slbteilung: Sölutner,

©mil, ©ngi; gorfter, Sßaul, §auptweil; ©affer, Slrnolb, S3elp;

©raner, ©mil, greiburg i. S3. ; gorbi, ©mil, äßp&af engrabe«!

SSler, Stöbert, Saltenbaf ; tütlfenmann, S3runo, §erjoge»-

buffee; Saager, grip, StäfelS; Stingwalb, grih, 23ajet

©fweiger, Sllfreb, öaSle; ©ßbernagel, Slbolf, Söafel ; SSSiit?

rif, ©ottlieb, Drub.
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richtigen Londoner Droschenkutschern, die bisher von ihrem
hohen Sitze aus Droschkenpferde gelenkt haben, in den

Straßen umherfahren und sie zur üblichen Droschkentaxe
vom Publikum benutzen. Diese neuen Droschken bieten einen

sehr gefälligen Anblick, sie gewähren Raum für reichlich
zwei Personen und auf dem Verdeck oben ist Platz für
Gepäck. Der Kutscher hat vorn seinen Sitz auf dem Bock,
lenkt den Wagen und gibt die Geschwindigkeit an, was durch

zwei Griffe auf so einfache Weise geschieht, daß es nicht
besonderer Erlernung bedarf. Die Droschken fahren sehr

leicht und geräuschlos, weil die Räder mit pneumatischen
Gummireifen eingefaßt sind; auch die Maschine arbeitet
geräuschlos und der unangenehme Geruch, den man stets
bei Motorwagen bemerkt, die mit Oel getrieben werden,
ist nicht vorhanden. Der elektrische Johnson-Lundell-Motor,
der unterhalb der Droschke angebracht ist, arbeitet mit drei

Pferdekräften, und mit Hilfe desselben fährt die Droschke

fünfzig englische Meilen, ehe der Akkumulator ausgewechselt

zu werden braucht. Diese Auswechselung selbst geschieht in
wenigen Minuten und die Gesellschaft läßt in verschiedenen

Stadtteilen Londons Stationen errichten, wo die erschöpften

Droschken wieder mit frischer Elektrizität gespeist werden

können. Bei der am Donnerstag abgehaltenen Probefahrt
und Einweihung der Droschken hielt der bekannte Elektriker
des Londoner Generalpostamtes W. H. Prece eine Ansprache,
in der er erklärte, daß er nie das Problem der elektrischen

Beförderung besser gelöst gesehen habe.

Die Holzbearbeitungswerkstätten der Stadt Zürich
im Sihlwald.

Westwärts von den schönen Gestaden des Zürtchsees,

eine Stunde vom linken Seeufer entfernt, liegt das -Thal
der Sihl, das auf eine Strecke von drei Stunden bis hinauf
an die Hügelkette, welche den See umkränzt, und wieder

hinauf bis an den aussichtsreichen Kamm des Albisgebirges
vom Waldgebiet der Stadt Zürich, dem Sihlwald, bedeckt

wird. Neben besonderer landschaftlicher Schönheit legt sich

der Zauber einer tausendjährigen Geschichte über das stille

Waldthal und als Gegensatz zu diesen beiden Erscheinungen

repräsentiert die von der Forstverwaltung der Stadt betriebene

Waldwirtschaft den fortgeschrittensten Standpunkt des moder-

neu Forstbetriebes.

In Abweichung von den meisten übrigen Forstverwaltungen
werden hier die Waldprodukte nicht im Zustande der rohen

Aufarbeitung durch die Holzhauerei im Walde selbst verkauft,

sondern sie werden umgekehrt vorerst durch eine weitere Ver-

arbeitung in Produkte, welche von dem Konsumenten direkt

verwendet werden können, umgewandelt und dadurch in weit-

gehendstem Sinne marktfähiger gemacht. Damit wird zugleich

eine weit höhere Waldrendite erzielt; es beträgt dieselbe im

Durchschnitt in den letzten 15 Jahren 97 Fr. per Hektare

und Jahr. Es ist dieser Forstbetrieb gleichzeitig imstande,

ein weit größeres Arbeitseinkommen zu verschaffen, als dies

anderwärts bei dem mehr extensiven Forstbetrieb der Fall ist.

Der Sihlwald liefert vorwiegend Laubhölzer, unter diesen

insbesondere Buchen, Eichen, Ahorn; daneben sind auch die

Nadelhölzer, Fichten, Tannen und Lärchen zahlreich reprä-
sentiert. Das Bestreben der Verwaltung geht überhaupt

dahin, den Waldertrag dauernd durch eine möglichst allseitige

Bestandesmischung zu sichern und zu erhöhen. Seit bald

einem Jahrtausend wird dieser Wald streng wirtschaftlich in
90—100-jährigem Umtrieb behandelt und es stützen sich die

jährlichen Schläge auf die sorgfältigsten Zuwachs- und

Maffenerhebungen. Das Schlagmaterial wird seit mehr
denn einem Jahrzehnt durch ein Netz von Schmalspurbahnen
(Spurweite 60 am) teils in festen Geleisanlagen, teils mit
tragbaren Geleisen (System Dscouville) aus dem Walde in
die Verarbeitungsetablissemente transportiert. Bis an die

höchsten Hänge hinauf und quer den steilsten Partien entlang

führen Schienenstränge an Holz- und Drahtseilriesen, welche
das Holzmaterial in senkrechter Richtung zu Thale fördern,
wo eine feste Eisenbahnlinie alsdann die Hauptabfuhr ver-
mittelt. Die Anlage kostspieliger Straßen ist von der Ver-
waltung ziemlich aufgegeben und wird nur noch ausnahms-
weise in Ausführung gebracht. Die Transportspesen werden
durch dieses System auf einen Dritteil der früheren Kosten
reduziert, gleichzeitig eine Leistungsfähigkeit desselben erzielt,
welche den Bezug des Materials von der Witterung sozusagen

unabhängig macht.
Die Etablissemente, in welchen das Schlagmaterial in

marktfähige Artikel umgewandelt wird, sind von der Stadt
selbst errichtet und betrieben.

Sie bestehen aus einer Sägerei, einer mechanischen

Holzspalterei, einer mechanischen Dreherei und einer Jmpräg-
nierungsanstalt. Die Wasserkraft der Sihl wird zum Be-
triebe einer Turbinen-Anlage benutzt, welche ihrerseits die

ganze Maschinenanlage in billigster Weise in Bewegung setzt.

Das Hauptabsatzprodukt bildet das Brennholz. Vier
doppeltwirkende Spaltmaschinen mit acht Spaltäxten ver-
richten im Tag die mühsame Arbeit, welche unter andern
Umständen hundert Mann zur Spalterei von 120 Ster pro
Tag beanspruchen würden. Sechszehnjährige Knaben bringen
das klein gespaltene Holz in Reifwellen von 50 om Durch-
messer, so daß zwanzig solche Wellen dem Holzquantum von
einem Ster entsprechen. In dieser Form gelangen die ver-
schiedensten Brennholzsortimente durch Vermittlung des Forst-
Verwaltungspersonals direkt an die Abnehmer und in deren

Holzräume der Stadt und der Nächstliegenden Gemeinden
des Sthlthales und des Seeufers.

Die Sägerei übernimmt die Aufgabe, mit vier Zirkular-
sägen das Holz, bevor es an die Spaltmaschinen gelangt,
in die nötige« Längen zu zerlegen. Eine horizontale Band-
säge-Maschine vorzüglicher Konstruktion, hervorgegangen aus
der Maschinenfabrik Oerlikon, besorgt die Erstellung! von
Schnittwaren und Bauholz. Es verdient diese Maschine

ganz besonderer Erwähnung, weil sie in den drei Richtungen
den Anforderungen, welche der Sägereibelrieb an eine Säge-
Maschine stellen muß, in vorzüglichster Weise entspricht:
große Genauigkeit — es werden Schnittwaren bis auf
3—4 mm Dicke geliefert —, große Schnelligkeit, indem der

Schab bis auf 5 m per Minute vermittelt werden kann,
und endlich geringer Sägemehlabfall, weil der Schnitt nur
eine Dicke von cirka 2 mm beansprucht. Die Schnittwaren
gelangen in den verschiedenartigsten Dimensionen, entsprechend

den Aufträgen, welche eingehen, in den Handel. Ein Dampf-
tröcknungsapparat ermöglicht ein sofortiges rasches Abtrocknen

der Ware und eine ebenfalls vorhandene Hobelmaschine be-

sorgt deren Zurichtung für die sofortige Verwendung in der

Bauschreineret. (Schluß folgt.)

Verschiedenes.

Kantonales Technikum in Burgdorf. Bei den aui

26. Aug. beendigten Diplomprüfungen haben folgende Schüler
der obersten Klaffe das Diplom erhalten:

1. An der baugewerblichen Abteilung: Grütter,

Ernst, Seeberg; Läderach, Gottfried, Worb; Marti, Otto,

Schangnau; Robert, Henri, Locle; Tomi, Johann, Oberburg>

2. An der mechanisch-technischen Abteilung!

Loßli, Emil, Sumiswald; Schmid, Heinrich, Birrhard; See-

berger, Othmar, Brugg; Sauter, Fritz, Grindelwald; Stanz,

Robert, Aarau.
3. An der elektrotechnischen Abteilung: Blumer,

Emil, Engi; Forster, Paul, Hauptweil; Gasser, Arnold, Belp!

Graner, Emil, Freiburg i. B. ; Jordi, Emil, Wyßachengrabe»!

Jsler, Robert, Kaltenbach; Ktlchenmann, Bruno, Herzogen-

buchsee; Laager, Fritz, Näfels; Ringwald, Fritz, Basel

Schweizer, Alfred, Hasle; Silbernagel, Adolf, Basel; WM
rich, Gottlieb, Trub.
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